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von acht ſabeufarbigen, mit Trauerflören A faſſung! Es lebe die Freiheit! Nieder mit dem 


* Orient. tober d. Js. zunächſt der ſtaatlichen Kontrole zu 2 1 6! a N 
n. o n ſt e 07 . unterſtellen jet, unb gründet, da der Zweck deſſelben ten Pferden gezogen. Es find dieſelben Pferde, Despolsmus! Es lebe der Thronfolger! ie 
er Lig eg ne en 0 nach § 2 der Statuten keineswegs auf die gegen- deren ſich die hohe Verſtorbene beſonders gern bei] auf dem Platze erſchienenen Poltziſten und Gens dar⸗ 
Athen ker Fürſten Lobonoff unverzüglich ühre Antwort be⸗ ſeitige Unterſtützung feiner Mitglieder beſchränkt iſt ihren Spazierfabrten bediente. Dem Zug ran] men waren nicht im Stande, die Menge zu zer⸗ 
ſucht üblich des Ent N’y des definitiven Feledensvertra⸗ und ſomit der Verein als ſelbſtſtändiger Kaſſenver⸗ maiſchizte eiue Abthellung Kavallerie. Nun folg⸗ ſtreuen. Einige Poltziſten drohten en an der 
it im * ein im Sinne des § 3 des mehrerwähnten Geſitzes ten die Kammerfouriere und Hofoffizianten. Daran] Spitze ſtehenden Studenten mit Verhaftung. Sie 


wurden entwaffnet und mit Stöcken angegriffen. 
Einem Hörer der Philoſophie (Michail Kulaſow) 
ſpaltete hierauf ein Polizeiſoldat den Schädel. Da⸗ 
durch wurde das Volk wild; es drang auf den 
Führer der Polizeiſoldaten, Puchaczew, und auf den 
Polizei⸗Inſpektor Towtrin ein und wurden beide 
lebensgefährlich verwundet. Kulaſow iſt bereits ge⸗ 
ſtorben und des Nachts im Stillen begraben wor⸗ 
den. Hier glaubt man, es werde über Petersburg 
und Umgegend der Balgoenmugeandank er 
werden.“ 


ges mitthellen. 0 
a0 1 Lendon, 21. Dezember. Der „Times“ nicht angeſehen werden kann. 
r Shi wl aus Philippopel vom 20. ec. gemeldet, Fürſt — Ueber das Leichenbegängniß der Großher⸗ f 
jiebun Dondukoff⸗ Korſafoff habe ein Cirkularſchreiben er⸗ zogin Alice von Heſſen wird der „Nat.⸗Ztg.“ ges 
ta laſſen, in welchem er allen ruſſiſchen Beamten ein⸗ ſchrieben: 
ſchürſt, der von der oſtrumeliſchen Kommiſſion ein- Ein winterlicher Wolkenhimmel lagerte ſich grau 
geſebten Finanzverwaltung thätigen Beiſtand zu ge⸗ und ſchwer über die mit Schnee bedeckten Dächer 
währen und der Bevölkerung verſtändlich zu machen, und Straßen der Sladt und über das Gefilde, 
daß die Kommiſſion nur für das Wohl des Landes welches der Schnee mit ſeinem Leichentuch einhüllte, 
wirke. Die Kommſſſtion habe beſchloſſen, dem Für⸗ ſo schreibt vie ͥ„Darmſt. Ztg.“ vom Tage des Be⸗ 
a eine Danlſagung zugehen zu laſſen. gräbniſſes, vom 18. Dezember, als heute Nachmit⸗ 
Bukareſt, 20. Dezember. Die Deputir- dag die idiſchen Reste der edlen Fürſtin zur Ruhe 
at die Übeffe, an den Fünſen mit 75 bestattet wurden, welche, wie keine vor ihr in höher 
mme angenommen. In Bezug auf Die rem Grade, eine Zierde des heſſiſchen Thrones ge⸗ 
els 7 der Veifaſſung, welcher weſen und welche in der Blüthe der Jahre zum 
Konfeſſton angehörigen Aus⸗ unermeßlichen Schmerze ibres Hauſes und Volkes 
te der rumäniſchen Staats- durch einen jähen Tod dahingerafft worden war. 

es in der Abreſſe: Da Der trübe Hamel, die in tiefem Winterſchlaf lie 
einer mwohldefinicten le Erde, ſie entipraden ſo ganz der Stimmung, 


ſchloß 1 das übrige außerordentlich zahlreiche Ge⸗ 
1 auch 

[ raum und Geläute aller Glocken ge⸗ 
leiteten den zwiſchen einem lebendigen, von der 
Garniſon der Reſidenz gebildeten Spalier und zwi⸗ 
ſchen dichten Maſſen Schauluſtiger langſam fi vor- 
anbewegenden Zug bis zu ſeinem von der eigent⸗ 
lichen Stadt ziemlich weit entfernten Ziel, dem 
neuerdings erweiterten oder ausgebauten Mauſoleum 
auf der ſogen. Roſenböbe, wo eine Ehrenwache wit 
Fahne und Regime ntsmuſik aufgeftellt waren. Die 
letztere empfing den ankommenden Zug mit der Na⸗ 
tional⸗Hymne und Intonitte dann einen die eigent⸗ 
liche Beiſetzung einleitenden Choral. Nur eine klei⸗ 
nere von Perſonen fand Zuiritt zu dieſer , neee , et. 

de Feen, 55 . 10 1 s ex amtliche Mittbeilung, daß das ‚Aue italien che Ka⸗ 


heit der beiden Brüder der Verſtorbenen, des a m 
en von Walts und des noch ziemlich jungen] Denis die n gewe weine % 10 ae nr u 
bi in ze wo Ar ee if, 112 ie Me 2 
. ge ke re „ u 1 117 held beral-tonferbntio, 1425 N 
* 1 2 * * 9 
hin tefüllte die trauernde Bevölkerung die Straßen — —— Bericht des entf. — betvorbebt, 17 14055 Ai. Kin Rx) Ae min 
und Plätze Darmſtadts, um ibrer tiefen Bekümmer⸗ unter den ununterbrochen auf ihn einſtürmenden ie 5 92 1 vi De 5 N 5 10 * 11 init, 13 1110 
niß Ausdruck zu geben; die Läden waren geſchloſ⸗ Alterationen inmer noch nicht hergeſtet ſein ſoll, 1 1 Eu Br i M. 1 ah 0 
ſen, kein Verkehr belebte die Straßen. war dürch feine Brüder Helnrich und Wilhelm ver⸗ i 58 1115 ER) über 5 a i 1 5 55 
Die Leiche der hohen Verſtocbenen war am teten. Nachdem der Sarg von dem Wagen abge⸗ 111 155 9 15 1 105 1 5 2 ee 
Vorabend aus den Naun Palas nach der Schloß⸗ nommen war, wurde er unter Vortritt des Ceremo⸗ 45 5 : is, 19. 85 b Me ; f de Abend 
kunche verbracht unter Fackelbeleucktung, militäriſcher nienmeiſters, der Hofzeiſtlichen und des Rev. A. ER 1191 zember. En 5 hen 50 an 
Eskorte und unter lautloſer Theilnahme eines über- W. Silltton in das Mauſoleum gelragen, wo Hof⸗ 11 en ein ea y 4 1 2 a 
aus zahlreichen Publikums. Der tiefe Schnee, prediger Bender dle Verſtorbene durch ein kurzts a er 100 mit. . 9 18 5 115 
welcher die Straßen bedeckte, machte jeden Linn Gebet zu ihter letzten Ruhe einſegnete. Der außer⸗ 1 1 ai U en er 5 d dich 1205 
verſſummen und warf dafür um jo grellere Licht ordentlich beengte Raum im Innern des Gebäudes 11 geile ER { 18 10 195 I A 
reflire, ſo daß der ſlumm verüberzleltende Zug einen nöthigte den "größeren: Theil der Anweſenden, der 57 1 1 eiſtlichen, 1 che 5 1 0 uſter 
geiſterhaften Eindruck hinterließ. Als derſelbe in lezten Frier außerhalb im Freien anzuwohnen. 1 1 nen Eta A 65 4 5 2 e “a 
das alte Fürſtenſchloß einlenkte, auf deſſen Zinnen Wenige Minuten genügten zu ihrer Vollendung, 15 ur abgelehnt r i hätt N 1 5 
die engliſche Flagge mit Halbnaſt wehte, präſentirte und als man bei einbrechender Dunkelheit, während 1700 1 5175 Da : 5 5 x 5 
die Wache und ſchlugen die Tamdouts den Todten⸗ der Himmel trüb aus Weſten dräute, zu der Stadt Abdi 0 150 ger 729 125 eee 20 
maiſch, womit der Geiſterbann gelöſt war. Im zurückgekehrt war, hatte dieſelbe bereits wleder ihre Si e 2 a h ami ke war, 
ſogen. Kirchhof des Schloſſes wurde der hermetiſch alltägliche Phpſiognomie angenommen, ale ob nichts a 77 75 1 er Senat heute auch e un 0 
verſchloſſene Sarg aus dem Wagen gehoben, am vorgefallen ſei. Nur auf dem Telegraphenburegu a 15 5 ee u ie von dem 
Eingang der Küche von der deſſelben harrenden drängten ſich die Ausgeber von Depeſchen, deren 0 1 — 05 I 5 8 55 er Kammer 2 
Hofgeſſtlchkeit in Empfang genommen und vor dem meiſte und längſte wohl über den Kanal hinüber N 1 8 5 are 10 Pi 1 8 aber 
Altar in der zum Tfell ſchwarz ausgeſchlagenen nach dem geſegneten Muklerlande der hohen Ver⸗ 925 5 8 N 5 en am Sonn; 
Kirche niedergeſtellt. Heute Morgen ſt ömte von 9 ſtorbenen auf den Flügeln des Blitzes geflogen fein nn 5 5 en zem 17 0 17 nan 0 darf 
bis 12 Uhr eine außerordentlich zablieiche Men⸗] mögen; darunter eine für ein einsames und krauern⸗ RA ae auf A af . 
ſchenmenge in dleſelbe, um den über und über mit des Mutterherz, welches leider ſo Viele und Vor⸗ nu er ni en Ha 5 . 
r Bon irfe ihrer on "Bamifie wor Mi in’hae Grab urn am Sr auf -Cydo van 20. b. N. 
dete u de e ee e ee genehmigt. D. 
tufalk oder Sarkophag zu ſehen. Zu beiden Sei⸗ 3 Laß ho en hl w f 10 
ten deſſelben ruhten auf ſchwarzen Sam metkiſſen die „ + Beste, ec 95 C a 05 
großherzogliche Krone und die Orden der hohen f e ig 17 61 n 1 
Verblichenen. Heute Nachmittag um zwei Uhr ver⸗ fan eg De 15 925 En de 5 
ſammelten ſich in der Kirche die Spitzen der Civil⸗ thelung ee, . Bir 9 
und Milttär-Bebö:den, die anweſenden Bürgermei⸗ i e 
en. Es iſt neuerdings das Gerücht verbreitet 


ſter des Landis, die Vorſtände und Damen der g 5 
Alice Frauen- Verte, die bei Hof vorgeſtellten Da⸗ Säle Al fi F 


men, die Damen des groß. Hauses; endlich die den Händen feines Sohnes Jacub Khan gelaſſen. 


remden Fürſtlichleiten und deren Orfolge oder Ver⸗ — Nach einem Telegramm des „W. T. B.“ 
ba Saas waren von ie der Groß⸗ aus Petersburg von 21. Dezember meldet der „Re- 
herzog von Mecklenburg Schwerin, der Fürſt von gierungsbote“: Am Donnerſtag verſammelten ſich 
Schwarzburg⸗Rudolßadt, der Landgraf Friedrich von ver der Wohnung des Miniſters der Wege und 
Heſſen; ferner für den deutſchen Kalſer Graf von] Verkehrsanſtalten ıtwa 100 Studirende des Inge⸗ 
der Goltz; für die Katferin Graf von Malnſchka ; nieurinſtitutes in der Afist, , eine Bittigrijt zu 
für den Kronprinzen Major von Pannwitz; für überreichen. Der Miniſter berief 3 Studiiende aus 
die Kronprinzeſſin Graf von Seckendorf; für ven der Mitte der Bittſteller und ſtellte ihnen die Ge⸗ 
König der Belgier Gentral- Lutenant Burnell; für ſezwidrigkeit ihres Schrittes ver, worauf ſich die 
den König von Balern Freiherr Pergler on Per- Supplikanten unverzüglich ohne jede Ruheſtorung 
glas; für die Königin Wittwe von Baiern Graf zerſtreueen. 5 
Dürckbeim. Auch der kommandirende General des — Ein Telegramm des „Egyetertes“ aus 
elften Armeekorps, ſowie der Gouverneur von Mainz Petersburg berichtet über die Kundgebungen vor dem 
waren erſchienen. Edel und einfach vorgetragene Palaſt des kuſſiſchen Thronfolgers in Petersburg 
Geſänge des evangeliſchen Kirchen Geſang⸗Vereins Folgendes; 

begannen und endigten die ebenſo einfache, wie „Ganz wahrheitsgetren un d ohne alle Ueber⸗ 
würdige Feier, welche unter Aſſiſtenz des Hofpredi⸗ treibung kann ich über dleſe Bewegung Folgendes 
miltheilen: Die Zahl der Studenten betrug mehr 


Paris, 19. Otzember. "Bil Räsinting 


10 15 jo glaube die Kammer, daß welche die Leibtragınden bifeelie., die Higter den 
2 egen Beſtimmung aus der Verfaſſanz Suigr ver Helmihegangenen schritten, der Stin- 
Weber konae mung, welche das heſſiſche Volk erfaßt hält. Weſt⸗ 
5 A en, 20. Dezember. Die Deputicten- 

fainmer | ba: * Geſetzenlwurf, betreffend die Auf⸗ — 
ahme ‚Fine: Anleihe von 60 Millionen Drachmen, 
I zur Siſtülgung, des Zwangscomſes dienen 
oll, in a a mit 79 gegen 19 Stinmen 


erf N 
1 Berlin, 21. Dezember. Von der Reichs⸗ 
eſenhell beſchwerdrkommiſſtion iſt neuerdings an den Reichs⸗ 
g gel tags. Abgeordneten Feitzſche als Geſchäftsführer der 
ibberufl deutſchen Tahaksarbeiter der Beſcheid ergangen, daß 
Ordre zes bei 'm vom hieſigen Pollzeipräſtdium verfügten 
3 Won Verbote verbliebe. Der Beſcheld führt aus: Aus 
den Akten des Polizeipräſidiume und aus den elge⸗ 
at und nen Aeußeiungen Feitzſches in den Generalverſamm⸗ 
nthum lungen 5 deutſche en Tabaksarbeitervereins erhellt 
Depeſſ dur Gent ge, daß die Einberufung, der öffentlichen 
wird de Verſammlungen der Eigartenarbeiter Berlins nur 
nahm ein Mittel war, um, in Umgehung des preußiſchen 
ung, d Geſetzes über die Vahüeg eines die geſetzliche 
und Freiheit und See gefäßrenden Mißbrauchs des 
Beſorgu Vereinigüngs⸗ elſammlungstichts vom 11. 
März 1850, 3 treiben. und für die Ausbeu⸗ 
Großfi tung ſoztaldemokratiſcher Geſinnungen agitiren zu 
ingetrof können. Hernach iſt aber nach Ausweis der be⸗ 
Königin deichneten Akten durch die amtlichen Anzeigen ver⸗ 
pflichteter Polizei Beamten konſtatirt, daß in den 
iuterrichl Jahren 1875, 76, 77 in dieſen theils von Mit⸗ 
"Ri N gliedern des Verwaltungsrathe, theils des hieſtgen 
Ortsvorſtandes des deutſchen Tabalsarbeltervereins 
Präſtde veranſtalten Verſammlungen zu wiederholten Malen 
elcher auf von ſozlaldemokratiſchen Agitatoren Reden gehalten 
etkehr ] worden ſind, welche den Umſturz der beſtehenden 
d. Dl Staats- und Geſellſchaftsordnung vorzubereiten be⸗ 
rordentill ſtimmt waren und durch Aufreizung zum Haſſe gegen 
zu 654 ö andere Klaſſen der Bevölkerung den öffentlichen 
zer Wohl Frieden gefährdeten. Hierzu kommt, daß das Organ 
e geſchü des Vereins in der Preſſe „Der Botſchafter“, wel- 
des Hau ches nach § 18 der Statuten von Vereins wegen 
Stärkung allwöchentlich herausgegeben wurde und zu deſſen 
t erreich] Haltung jedes Mitglied des Vereins nach § 11 der 
ue Mär Statuten verpflichtet ſei, nach der eigenen Erklärung 
en aufzu ı der Redaktion in Nr. 40 dieſes Jahrgangs jeder. 
usgefühtt] zeit die Prinzipien der Sozialdemokratie bis in ihre 
nanztellen AZußerſten Konſequenzen zu verfolgen beſtrebt geweſen 
onen di iſt, ebenſo wie derſelbe andere ſozlaldemokratiſche 
dauern, Blälter extremſter Richtung zur weitesten Verbreltung 
( zuneh⸗] empfohlen hat. Berückſichtigt man ferner, daß auf 
n Man- Veranlaſſung von Mitgliedern des Vereins ein be⸗ 
anderen ſonderer Ausschuß hleſiger Cigarrenarbeiter beſtellt 
Förderung woroen iſt, um für ſozialdemokratiſche Zwecke zu 
zung deal agitiren, und daß gleiche Tendenzen auch bei den an 
anderen Orten des deutſchen Reichs beſtehenden Mit⸗ 


Provinzieller.. 

Stettin, 22. Dezember. Eln Staatsminiſte⸗ 
rial⸗Erlaß vom 26. v. Mis. beſtimmt, daß für die 
Bemeſſung des Wochnungsgeldzuſchuſ⸗ 
ſes für Beamte nach den verſchiedenen Ortsklaſſen 
in der Regel das amtliche Domizil der be⸗ 
treffenden Beamten entſcheidend iſt. Als amtliches 
Domizil in dieſer Beziehung iſt aber derjenige Ort 
anzuſehen, welcher den Ausgangs ⸗ und Mittelpunkt 
der amtlichen Funktionen des betreffenden Beamten 
bildet. Demgemäß iſt für ſolche Beamte, welche 
Mitglieder einer Behörde ſind, oder welche bel einer 
beftimmten, mit feſtſtehenden Amtslokalen ausgeftat- 
teten Amtsſtelle dauernd fungiren, rückſichtlich der 

Bemeſſung des Wohnungsgeldzuſchuſſes derjenige 
Ort, an welchem die Behörde ihren Amts ſitz 
hat, dergeſtalt beſtimmend, daß der für dieſen Ort 
tarifmäßige Satz des Wohnungsgeldzuſchuſſes dieſen 
Bramten auch dann gewährt wird, wein fie that⸗ 
ſächlich an einem benachbarten, einer anderen Octs⸗ 
klaſſe angehörenden Orte mit Genehmigung der vor⸗ 
geſetzten Behörde Wohnung genommen haben. Für 
die Gewährung des Wohnungsgeldzuſchuſſes an 
alleinſtehende Beamte iſt der denſelben durch die 
vorgeſetzte Behörde beſtimmte Stattonsort 
maßgebend. 


des Mi⸗ gliedſchaften des deutſchen Tabakarbeitervereins ver- [gers Grein und des Rev. A. W. Silliton von 
in wel- folgt worden ſind, ſo ſteht außer Zweifel, daß in Herin Hofprebiger Bender, der einige kurze und als 200, alle bewaffnet, die einen mit Revolvern — Seit Juli 1877 iſt dakteur Karl 
e Erwe dem genannten Vereine die in 8 1, Abſatz 2 des kräftige Worte ſprach, vonzogen wurde. In der oder Piſtolen, die anderen mit Säbeln oder Kar- Heinr. Louis Lehrka mp in Herausgeber 


und verantwortlicher Redakten Mal wöchent . 
lich erſcheinenden „Pölitzer Ze 3 Derselbe iſt 
bereits 6 Mal weg n Preßvergehen beſtraft und 
bat ich geſtern wiederum wegen eines ſolchen vor 
der Kriminal⸗Adtheifung des Krelsgerichts zu 
antworten. In Nr. 96 am Sonnabend de 
Au 


balſchen, in deren Enden. fi, Bleikugeln befanden. 

Die Volks menge, welche ſich den Studenten anſchloß, 

beſtand aus mindeſtens 8000 Mupſchen. Vor dem 

Palaſt des Thronfolgers angelangt, Adi — einer der 

Studenten mit S 5 9 1 
ſchen V ü 


Geſetze gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen vergitterten Hofloge wohnten Se. königliche Hoheit 

der Soztal becher Arten in der des der Großherzog und die großherzoglichen Kinder der 

1 eahrdenden Weiſe zu "le ge- Feier bei. Währenddeſſen harrten ein unabſehbarer 

demſelben befördert worden find. | Zug und eine endloſe Menſchenmenge in den Stra⸗ 

r erſcheint der Einwand, daß der] zen und vor derm Schloſſe bei leidlich günſtigem 

ie ernennt een tin ſerbſtſtändiger 2 Wetter des Erſchein us des Dauerwagens. 
d deshalb nach 8 des Geſetzes vom 21. Ok- ſelbe, Are um, aß er uu 


mit Sä)⸗ 


artikel unter der Ueberſchriſt „Vom Erhabenen bis 
zum Lächerlichen“, in welchem in unerhörter Weiſe 
das königlich preußiſche Staatsminiſterium geſchmäht 
wurde. Der Artikel war der Landmann'ſchen „Ber⸗ 
liner Zeitung“ entnommen. Lehrkamp führt zu ſei⸗ 
ner Entſchuldigung an, daß er an dem Tage, als 
das betreffende Manuſkript in Druck gegeben wurde, 
an Brechdurchfall erkrankt geweſen ſei und er da⸗ 
durch gezwungen geweſen ſei, die Redaktion einem 
Schriſtſetzer zu überlaſſen. Natürlich nützte ihm 
dieſe Ausrede nichts, und es wurde gegen ihn auf 
3 Monate Gefängniß erkannt, auch die Vernichtung 
aller noch vorhandenen Exemplare, Formen ꝛc. der 
Nr. 96 der „Pölitzer Zeitung“ verfügt. 

In den letzten Jahren beſtand in Hamburg 
ein Bund der Tiſchler und verwandter Berufsge⸗ 
noſſen, welcher ſich bald über ganz Deutſchland ver⸗ 
breitet hatte und in 40 Städte Lokalvereine davon 
errichtet waren. Auch in Stettin wurde Ende 
1876 ein ſolcher gegründet. Derſelbe ſollte nach 
dem Bundesſtatut nur gewerkliche Intereſſen verfol⸗ 
gen, doch bald wurde ermittelt, daß in den Ver⸗ 
ſammlungen politiſche Fragen nach ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Tendenzen erörtert wurden. In Folge deſſen 
wurde der Verein am 30. Juli d. J. vorläufig 
geſchloſſen. Bei einer Hausſuchung bei dem Be⸗ 
vollmächtigten des Vereins, dem Tiſchlergefellen 
Emil Theodor Otto Lenz, wurde außer verſchie⸗ 
denen ſozialdemokratiſchen Zeitſchriften auch eine 
rothe Fahne mit den Jahreszahlen der Revolution 
und der Inſchrift D. A. B gefunden. Von Sei⸗ 
ten der Polizei wurde angenommen, daß dieſe In⸗ 
ſchrift „Deutſcher Arbeiter- Bund“ bedeuten ſolle, 
während Lenz erklärt, es ſolle „Durch Arbeit Brod“ 
heißen. Lenz als Vorfigender, der Tiſchler Albert 

Wilh. Bolz als Kaſſirer und der Tiſchler Wilh. 
Bernh. Schneider als Protokollführer waren 
wegen Mißbrauch des Vereins- und Verſammlungs⸗ 
rechts angeklagt und wurde Lenz zu 120 Mark, 
Bolz zu 60 Mark und Schneider zu 30 Mark 
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schrei. Sie konnſen nicht genau unterſchriden, ob | 
3. Menſchen⸗ oder anderes Geſchrei ſei und beru- vierzehn Tagen brachte der Bücherballen die zweite 
higten ſich daher ſehr bald. Etwa tine viertel] Auflage ſeiner „Neuen Serapionsbrüder“ — der 


Stunde danach erſchien ein 14 Jähriges Mädchen 
in dem Orte, welches ſich uur mühſam fortſchleppte, 
nit Blut überſtrömt und welcher der Kopf arg 


Zelle Nummer Sieben. 
Roman in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 


37) — ä — 
„Es ſteht alſo nicht zu befürchten, daß uns Je⸗ 
mand belauſcht?“ 

„Sein Sie darüber ganz unbeſorgt,“ antwortete 

rancois. 
2 handelt ſich nämlich um ein wichtiges Ge⸗ 
heimniß, und wenn man mich nicht vielfach Ihrer 
Verſchwiegenheit verſichert hätte und mir Ihr ehren 
werther Charakter nicht in allen Tonarten geprieſen 
wäre, ſo würde ich ſehr gezögert haben, mich an 
Sie zu wenden.“ 

Der Vorfall gewann entſchieden an Intereſſe für 
Francols und er ſah es gern, daß man ihm dle 
Tugenden andichtete, die er in Wahrheit durchaus 

icht beſaß. . 
d e ſagte er, „Sie wiſſen alſo, daß Sie zu 
mir frei heraus ſprechen können und ich verhehle 

Ihnen nicht, daß ich Ihre Mittheilung geſpannt er⸗ 
warte.“ 

ii Die Alte legte zum zweiten Male den Finger auf 
den Mund. ö 

„So hören Sie denn,“ fuhr fe: fort, „und ver⸗ 
rathen Sie mich nicht. Man ſagte mir, und ich 
weiß beſtimmt, daß dem ſo iſt, man ſagte mir alſo, 
daß Sie vor einigen Tagen einen Menſchen, der 
eine lödtliche Wunde erhalten hatte, in dieſem Pa 
villon aufgenommen zätten.“ 

„Das iſt ganz richtig,“ verſicherte Francois. 
Ind er lebt noch! Armer, thrurer Tibert!“ 
Francols betrachtete das Weib voller Theilnahme 
Kennen Sie den Menſchen?“ fragte er erſtaunt. 

„Der Unglücliche!“ ſchluchte die arme Alte 
„Wir leben ſeit zehn Jahren mit einander und er 
läßt mich als Witwe mit vier Waſen zurück.“ 
läßt mich als Wittwe mit vier Waſſen zur 
Es entſtand eine Pauſe. Frarcols wäre beinahe 
beim A blick dieſes, noch durch das Elend geſtelger⸗ 


ten Schmerzes wwe 
ihm forderte, jein würde. 
Das Weib faltete die Hände. f 
„Obren Ste,“ versetzte ſie, die Augen, in 
schwerlich eine Thräne zu erblicken gewiſen 
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i ich geworden, aber er ahnte noch 
die Gefälligkeit, die man von 


ſchlagen war und erzählte den herzuellenden Men⸗ 
ſchen Folgendes: Ich kam mit meiner 16 Jahre 
alten Schweſter von Bärwalde und hatte 24 Mark 
baares Geld bei mir. Auf der Chauſſee, nicht weit 
von hier, begegneten uns 2 Wagen mit Zigeunern 
beſetzt. Auf dem erſten befanden ſich nur Frauen, 
auf dem zweiten Männer. Beide Wagen hatten 
Pläne. Von dem zweiten Wagen ſtiegen mehrere 
Männer und forderten uns auf, ihnen Geld zu 
geben und fingen gleichzeitig an, uns zu durch⸗ 
ſuchen. Da ich mich wehrte, inen mein Geld zu 
geben, ſchlugen ſie mich und nahmen mir das Geld 
weg. Meine Schweſter wurde von ihnen gebunden 
und in den Wagen geſchleppt. Mich ließen ſie, 
meinend ich ſei todt, liegen. Nachſetzende ereilten 
dieſe Bande, welche vom Hauptwege abgewichen war, 
fanden das geraubte Mädchen, jedoch ihrer Kleider 
beraubt und in Lumpen gehüllt, noch vor, und lie⸗ 
ferten die ganze Sippe in Bärwalde in Nummer 
Sicher ab. j 
Literariſches. 
Daß unſer durch jähen Tod dem thatenreich⸗ 


Schöpfer, ſondern auch bis jetzt der erſte und wür⸗ 
digſte Vertreter des deutſchen Zeitromans geblieben 


Verlage von S. Schottlaender in Bieslau binnen 
Jahresfriſt bereits in zweiter Auflage erſchienenen 
Roman „Die neuen Serapionsbrüder“ recht deut⸗ 
lich. Wie in ſeinen vorhergehenden großen Werken 
entwickelt er auch in dem vorliegenden, durch ele⸗ 
ganteſte Ausſtattung noch beſonders werthvollen 
Roman ein böchſt anziehendes Kulturgemälde des 
modernen Lebens von ſeltener Fülle an ſcharfen 
Charakter- oder Situations zeichnungen. Da iſt 
Alles friſches Leben und warme Empfindung, nir⸗ 
gends eine Spur von krankhafter Ueberreizung oder 
verſchwommenen, unklaren Linien. Wo er die graue 
Theorie brauchen muß, da geſchieht es mit ſo hin 
reißendem Humor und ſo vernichtendem Witze, daß 
man erkennt, wie Gutzkow bei allem Sinn für das 
Ideale von ſeinem Volke den unſeligen Hang zu 
unpraktiſcher Träumerei abzuſtreifen bemüht iſt. Die 
ſcharfen Streiflichter, die er auf das heulige politi⸗ 
ſche und ſoziale Leben Deutſchlands, auf Erziehung 
und Schule, auf das äſthetiſche und literariſche 
Treiben, auf die jetzige häufig ſo verkehrte Kultur- 
methode fallen läßt, zeigen uns den unvergeßlichen 
Volksmann und Patrioten, wie den Gelehrten, Dich⸗ 
ter und Kämpfer für Wahrheit, Recht und Freiheit 
in reinem Lichte. „Die neuen Serapionsbrüder“ 


bencs umfangreiches Feuilleton über Karl Gutzlows 


es unter anderem heißt: Welch' Rieſenbogen von 
koloſſaler Spannweite dehnt ſich zwiſchen den An- 
fängen ſeiner ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit und den 
Enden deiſelben! Er iſt in feinem neueſten Werke 
derſelbe Gutzkow, der er damals geweſen, als er 
Schäden der Zeit und Geſellſchaſt, Irrungen der 
Religion und des Staates bloßlegte — vor etlichen 


Roman ſelbſt, der im vorigen Jahre erſchienen und 
was man gar nicht recht bemerkt haben wollte, in 


zer- Uklaſſiſchen Figuren die ſozialiſtiſche Frage aufbrachte, 


trocknend, „ich erbitte mir nur eine kleine Gunſt, 
wenn Sie mir dieſe gewähren wollen, ſo werde ich 
ſtets Ihrer in meinen Gebeten gedenken und man 


bebauptet ja, daß die Fürbitten des Alters Gott 


beſonders wohlgefällig ſind.“ 
„Ich werde ſehen, was ſich thun läßt.“ 


„O Dank, Dank, mein Herr! Gott ftgne Sie 


für dieſe That!“ 
Francois entzog ſich mühſam den Dankesbezeu⸗ 
gu gen der Alten und trat, in der Exwartung, 
daß fie ſich näher erklären würde, einige Schritte 
zurück. N 
„Sehen Sie! Sehen Sie!“ ſagte ſie endlich, 
„der Unglückliche hat mir im Leben viel Kummer 
bereitet und ich glaubte, daß ich bereits alle Thrä⸗ 


nen, über die ich zu verfügen hatte, um ihn geweint 
Aber wir Frauen find weichherzig und ich 


hätte. 
liebe ihn noch immer, trotz des vielen Unrechts, das 
er mir zugefügt hat. In dieſem Augenblick und 
ſeit ich weiß, daß er im Sterben liegt, hege ich 
nur einen Wunſch, einen einzigen Gedanken: ihn 
zu ſehen.“ a 

„Was ſagen Sie?“ 

„O, ich will mich ganz ſtill verhalten, wenn er 
ſchlafen ſollte — fein Schlummer ſoll durch mich 
nicht geſtört werden, ich hätte aber doch den ungus⸗ 


ſprechlichen Troſt, ihn wenigſtens noch einmal gefeken 
zu haben. Zögern Sie, mir dieſe Bitte. zu er⸗ 


füllen?“ fragte die Alte, den Diener mit einem 


forſchenden Blicke betrachtend. 


„Verteufelt,“ vetſetzte dieſer verlegen, „wenn Sie 
nur wüßten, wie fivenge Verhaltungsmaßregeln ich 
erhalten habe.“ Ra 
„Das wird la aker Niemand erfahren. Ich 
taöchte ihn ja nur einen Augeublick ſehen. Herr 
Francois, ſeien Sie nicht jo grauſam, erhören Sie 
meine Bitte und fein Sie mekner lebenslangen 
Erkenntlichkeit verſichert“ a 

Der Diener war ganz rathlos und doch fing er 
au, ſchwach zu werden. Endlich ſchlen er einen 


Eniſchluß gefaßt zu haben und ging ohne Weiteres 
5 ſſich ſchließ end, verſchwunden Als Freycois ſich end⸗ 
„onen Sie,“ sagte er, leiſe die Tür öffnend, 
„a wicht kange auf und erwecken 


auf das Zimmer, in welchem Tibert ſchlief, zu. 


ober ala 


ſten Leben entriſſene Karl Gutzkow nicht allein der 


iſt, das zeigt ſchon ein Blick auf feinen ſoeben im 


für ſein Verhalten belobigt worden ſei, iſt ein zu 


ringſten Glauben ſchenken könnte; gleichwobl gingen 
verdienen, in jedem deutſchen Hauſe, wo man ſein 
Vaterland und deſſen großen Geiſtes kämpfer ehrt, 
:# Fpelsfenugu werden: eg MW, Taabſatt“ som 
vor 18. Dezember bringt ein von Friedr. Piz geſchrie H 5 
zem ein von Victor Fournel' herausgegebencs Buch 


dies bloße Gerücht hin ein halbes Dutzend Heraus 


literariſche Bedeutung für Deuſſchland, in welchem 


zweiten Kaſſerreſchs und zun Theil auch nach dem 


die Frage, welche ein Jahr ſpäter durch zwei Schüſſe 
aller Welt klar wurde, dieſer Roman hat eben ge- 
zeigt, welch' Feingefühl Gutzkow für unſere Zeit 
hatte, er hörte die Quellen im Innern der Erde 
rieſeln und wo er ſagte: „Hier grabt!“ quoll in 
der That der Sprudel empor. Der Roman erhielt 
von Gutzkows „letzter Hand“ eine Vorrede, die von 
imminenter Wiriſamkeit iſt und geleſen werden muß. 
Wie hat der Geiſt doch ſo eigenartig und ſo ſelbſt⸗ 
treu Poſition genommen gegen dieſe drängendſte Frage 
Alldeutſchlands — und wie lange iſt es her, daß 
ſeine Blitze über ein Dutzend literariſcher Uebelthäter 
niederziſchten: der ewig junge, ſtets ſich gleichbleibende 


Gutzkow, modern durch und durch, polemiſch durch 


und durch, journaliſtiſch durch und durch, dieſe Breit⸗ 

ſeite ſeines Weſens muß mit großem Ernſte bedacht 

werden. : | 
Wermiſchtes. 

— (Zum Würzburger Vorfall.) Aus Würz⸗ 

burg, 18. Dezember wird geſchrieben: Die Leiche 


des erſchoſſenen Studenten wurde heute bei Ein- 


beuch der Dunkelheit von Rektor und akademiſchem 
Senat in corpore, den Chargirten ſämmtlicher Ver⸗ 
bindungen in Gala und nahezu tauſend ſackeltra⸗ 
zenden Studenten unter Trauermuſtk und umflorten 
Fahnen vom Juliushoſpitale (wo fie den Tag über 
öffentlich ausgeſtellt geweſen war) durch die Theater⸗ 
ſtraße über einen Theil des Glacis an den Bahn⸗ 


hof geleitet, von wo ein Schnellzug ſie der heimath⸗ 


lichen Eide zuführte. Der Fackelzug bewegte ſich auf 
einem Umwege durch die Stadt zurück, dergeſtalt, 
daß er Dom- und Hoſſtraße paſſiren mußte, und 
ſomit den Weg uahm, welcher der Todesweg Sicken's 
geweſen war. Auf dem Riſidenzplatze angelangt, 
angeſichts der Hauptwache, traten die Chargirten 
mit den Fahnen in die Mitte, die Studenten zogen 
zu den vier Seiten des Platzes auf — was bei 
dem phantaſtiſchen Schein der Fackeln über die weite 
Schneefläche mit dem Schloß im Hintergrunde einen 
impoſanten Anblick bot — und begannen das Gau- 
deamus zu ſingen. Beim letzten Verſe wurden die 
Fackeln zuſammengeworfen, und die Menge z rſtreute 
fig in der Dunkelheit. Der Verſtorbene war der 
einzige Sohn ſeines Vaters, und ſtand im Begriff, 
ſein Staatsexamen zu abſolviren. Der Jammer des 
Vaters, welcher heute Morgen die Leiche ſeines Soh- 
nes zu ſehen kam, war herzzerreißend. Daß der 
Thäter von ſeinem Hauptmann vor der Kompagnie 


abenteuerliches Gerücht, als daß man ibm den ge⸗ 
dem betreffenden Offizier von ſtudentiſcher Seite auf 


forderungen u 
E Bii Firmin⸗Oidot in Paris ic vor Nut 


erſchienen, welches interrſſante Details über eine 
Anzahl von Sonderlingen entbält, die während des 


Sturz deſſelben in ganz Paris belannt waren. Der 
originellſte aller jener Käuze, deren Bild Fourncl 
in humoriſtiſchen Mittheilungen und Anekdoten zeich⸗ 
net, iſt jedenfalls der Marguis von Saint Cricg, 
der ſchließlich auch einer Irren zeilanſtalt überwieſen 
werden mußte, die ihn bis zu ſeinem Tode beher⸗ 
bergte. Dieſer ſonderbare Herr liebte es, ſich in 
der phantaſtiſchſten Weiſe zu kleiden und ſo auf 
den Boulevards zu promeniren. Wurde es ihm 
zu heiß, ſo ſetzte er ſich vor ein Café, ließ ſich 


Ein Blitzſtrahl zuckte aus den Augen der Alten, 
ihre gekrümmte Geſtalt richtete ſich, wie mit einem 
Zauberſchlage, auf und fie betrat entſchloſſen die 


Thürſchwelle. 


„Sein Sie unbeſorgt,“ ſagte ſie mit einem wider⸗ 


wärtigen Lächeln zu dem Diener, „und ſollte er 


wirklich erwachen, ſo würde es ſicher nur für einen 
knrzen Augenblick fein, deſſen verſichere ich Sie.“ 
Und ſie trat ein. 

Francois blieb inzwiſchen, theils aus Diskretion 
und theils um weniger verantwortlich für die Folgen 
der Gefälligkeit, die er der Alten erwieſen hatte, zu 
erſcheinen, im Vo zimmer, bis die Alte zuröckke rte. 
Sie war übrigens nicht lange geblieben. Es waren 
höchſtens fünf Minuten vergangen. Tann ſah er, 
wie ſte mit niedergeſchlagenem Geſichte, unſicheren 
Schrittes, mit verſtörlen Augen herauskam. 

„Was giebt es?“ fragte der Diener höchſt er- 


ſchrocken, ohne fi eines eigentlichen Grundes dafür 


bewußt zu ſein. 


„Nichts!“ verſetzte die Alte. „Gar nichts! — 


Es iſt vorbei, aber natürlich iſt es immer eine große 
Aufregung! Pah! Es iſt ſo am Beſten und Jeder 
wird dabei zu ſeiner Rechnung kommen.“ 


Dann blickte ſie zu Francois hinüber. 

„Jbnen, mein Herr, danke ich für den großen 
Dienſt, den Sie mir geleiſtet haben,“ fuhr ſie in 
einem jetzt ganz feſten Tone, der aller Unterwürfig⸗ 
keit entbebrte, fort, „und Sie haben entſchicden eine 
Belohnung verdient.“ 

„Aber, — ich verſtehe Sie nicht,“ ſtammeltt der 
erſtaunte Diener. a 

„Ich weiß aber, was ich meine,“ ſagte die Alte, 
„und nehmen Sik nur. In dieſem Papfere befin⸗ 
den ſich meine mübſamen Erſparniſſe, nehmen Sie 
fie als Belohnung an und ſeien Sie feſt überzeugt, 
daß ich Ionen Ihren Dienſt nie vergeſſen werde.“ 

Bei vieſen Worten reichte ſie Francois ein Papier 
bin, das dieſer mit zitternden Händen, als ob es 
etwas Geheimnißvolles und Entſetzliches ſei, in En⸗ 
pfang nahm. Er wollte es ihr zurückgeben, das 
Weib war aber bereits fort und die Thür hinter 


lich son ſeinem Eiſtaunen erholt bat und das 
Papier öffnete, fand * inen cad ron 


ore khniglichen F 


kunft von Tibert zu erhalten, hatten ion zu dieſem 


eine Taſſe Mokka und zwei Portionen Eis geben 


ine 
trank den Kaffee und ſchüttete das Eis — in fein, 15 s 
Stiefel. Zuweilen goß er ſich Dinte in den Kaffe) fern 
ſüßte feinen Thee mit großen Quantitäten Sal ten, 
und brauchte Tabaksblätter als Würze ſeines Sg fülle 
lats. Einmal ließ er ſich, hoch zu Wagen he und 
Tortoni haltend, ein vollſtändiges Diner — Gang! wier 
für Gang — in ſeinem Gefährt ſerviren. Dahl befs 
war Herr von Saint Cricg ein feingebildeter Mam Bur 
und beſonderer Verehrer Mollere's und der andere ſefo 
klaſſiſchen Autoren; jeder Aufführung eines ihrm ihn 
Stücke im Theatre frangais wohnte er bei. Da. f 
gegen haßte er alle modernen Bühnendichter, um ihm 
als einſt ein Scribe'ſches Werk zur erſten Auffüh meh 
rung gelangte, miethete er eine ganze Loge und in. 2 
ſtalltue ſich in derſelben, indem er die Füße auf 5 
die Logenbrüſtung legte. Als man ihn auf dat, Her: 
Unziemliche dieſer Stellung aufmerkſam machte, ſage] Jal 
er, „die Erzeugniſſe des Herrn Scribe find gerade 5 
gut genug für meine Stiefel!“ — Ein andermal] Höh 
ſah man ihn bei der Aufführung eines Stücke = 
von Empis ſo heftig auf ſeinem Platze geſtikuliren laſſ 
daß er Schauspieler und Zuſchauer ſtörte. In ſchn 
Parterre ſchrie man: „Hinaus!“ Herr v. Saint] des 
Cricg aber beugte ſich über die Logenbrüſtung undd 
rief: „Meine Herren, ich verlange 30,000 Fran: 
für den Verfaſſer!“ — „Warum?“ tönte ee dem 
von allen Seiten. „Damit der Mann leben“ ee 
kann und nicht nöthig hat, ſo ſchlechte Stücke zu 
ſchreiben.“ 9 E 
7 
Telegraphiſche Depeſchen. Ri 1 
Kopenhagen, 21. Dezember. (B. B. -C)“ 


Für die heute ſtattfindenden Feierlichkeiten bei der 
Vermählung des Herzog von Cumberland mit der 
Prinzeſſin Tbyra iſt folgendes Programm feſtgeſezl 
worden: Die Feier nimmt ihren Anfang um 7] 
Uhr Abends. Eingeladen find Mitglieder des Lande. 
things und des aufgelöſten Folkethings, die Mit 
glieder des diplomatiſchen Korps und die Spihe 
der Civil⸗ und Militärbehörden, ſämmtlich mit 
Damen. Die Trauung wird von dem Biſchef 
Martenſen vollzogen. Die Eingeladenen verſam⸗ 
meln ſich in dem Schloſſe Chriſtiansburg und bel 
geben ſich in Prozeſſion zur Schloßkapelle. "Die 
Prozeſſion eröffnen der König mit der Braut, alt 
zweites Paar die Königin mit dem Bräutigam, fo 
dann folgen das kronprinzliche Paar, die übrigen 


. 


0 


Prinzen, die ausländiſchen Repräſentanten u. ſ. w. 
Vor der Trauung findet Glockengeläute ſtatt. N, 

dem Trauakte werden Salutſchüſſe gelöſt, wa 
das neuvermählte Paar die Glückwünſche der kön 
lichen Familie empfängt. Nach kehr zl 
ag 


Schloſſe findet 


das Souper. 
Fahrt durch 
dem Baß! 
gebrannt wird. 


22 


Ber hieſge tufſſch 1 


Geſandte, v. Kudriawskl, iſt geftern in Folge eine 
Herzkrankheit geſtorben. 3 
Waſhingtou, 20.“ Dezember. Schatzſekretch 
Sherman hat eine Verfügung eilaſſen, durch welcht 
die bereits beſtehenden Vorkehrungen behufs Er 
leichterung der Subſkription auf die Aproz« Bonds 
und des. Gilberumlaufes nach dem 1. Januar noch 
erweitert werden ul ö | 


Ein kalter Schwriß trat ibm auf die Stirn, und 
er eilte in das Zimmer des Verwundeten. Kaum 
hatte er aber die Schwelle überſchtitten, als er ver 
amt dem Anblick, der ſich ihm darbot, ſtehenn 

(4 . 5 


— 


ten \ 

Beim Juſtruktionsrichter. ö 
Buvard hatte den Pavillon gegen zehn Uhr in 
der Abſicht, ſich zu dem Inſtruktlonsrichter zu be⸗ 
geben verlaſſen.] Das eben Erlebte und die ſichen 
Hoffnung, noch an demſelben Abend genauere Aus 


Schritte bewozen. Er ſagte ſich überdies, daß e 
nicht länger zögern durfte. 8 u; 
Der Fürſt Ly raui war aufmerkſam geworden, 
ohne Zweifel mußte er alle möglichen Maßregeln 
ergreifen, um der drohenden Gefahr zu entrinnen 
und es ſtand zu be züchten, daß er ſofort im Aus⸗⸗ 
lande Sicherheit ſuchen würdef deren er ſich in Paris 
nicht länger: erfreuen konnte. Die Sache hatte aber] 
immerhin noch ihre großen Schwierigkeiten, die Bu⸗⸗ 
vards ſcharfen, durchdringenden Verſtand ernſtlich be⸗ 
ſchäftigten. Obgleich er feſte von der Schuld des 
Jürſten überzeugt war, war es doch immerhin noch 
nothwendig, ch über einige völltzg dunkle Punkte 
Klarheit zu verſcheffen. Es unterlag‘ keinem Zwei⸗ 
fel, daß der Fürſt der Mörder des Fräuleins von 
Lucy war, — bis jetzt war der Beweggrund zu 
dem Verbrechen aber noch völlig unbekannt. Liebe 
konnte es icht ſein, da es erwieſen war, daß der 
Fürſt die Dame nie zuvor geſehen hatte. Ebenſo 
lag keinerlei Veranlaſſung vor, die H bgier als 
Beweggrund anzunehmen. Ia welcher Abſſcht wa 
das Verbrechen alſo geplant worden und welches 
gebeimnißvolle Zuſammentreffen hatte feine Ausfüh 
rung begünſtigt? Das blieb rälhſelhaft. Buvard 
faßte den feſten Entſchluß, ſich Herrn de la Chatalg⸗ 
nerie anzuverteauen und vereint mit ihm die nöthl⸗ 
gen Schritte zu tzun, um das Dunkel zu lichten. 


Als er im Zimmer des Inſtruktſonsrichters ankam, 
wartete feiner die erſte“ Enttäuſchung. Herr de la 
Cbataignerte war- nicht“ auweſ ed und wurde erſt 
re r Mad wut: Irre 0 
W bieſen Feblſchag a. 
her andererſeits, daß 
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„Ich ſuchte von da ab den Mörder, Herr In⸗ 
ſtruktionsrichter.“ 

„Wahrhaftig?“ fragte Herr de la Chatalgnerte 
erſtaunt. 

„Ja, ich bin ſehr beharrlich,“ verſetzte Buvard. 
„Ich hatte es mir nun einmal in den Kopf geſetzt, 
den Elenden aufzuſuchen, und Sie jehen, daß ich 
keine Schwierigkeit ſcheute.“ 

„Iſt es Ihnen nun denn wenigſtens zum Süß 
gelungen?“ 

„So, daß ich den Mörder ſeit geſtern kenne.“ 

„Und wo iſt er. Verbirgt er ſich hier?“ 

„Er nimmt im Gegentheil eine hervorragende 
Stellung ein.“ 

„Aber wie heißt er? Nennen Sie mir ſeinen 

Namen.“ 
Buvard batte neben dem Richter Platz genom⸗ 
men, er lächelte bei ditſer Frage und zog ſeinen 
Seſſel näher zu ihm heran. 

„Deshalb bin ich eben hier, ſagte er etwas 


keine Gefahr im Verzuge ſei, da feine Anweſenheit 
im Pavillon erſt am Abend nöthig war. Er ent⸗ 
fernte ſich alſo vorläufig, und ſuchte die Mußeſtun⸗ 
ben, die ihm blieben, möglichſt angenehm auszu⸗ 
füllen. Er frühſtückte und rauchte einige Cigarren 
und begab ſich ſchließlich, als es drei Uhr ſchlug, 
wieder in den Juſtizpalaſt zurück. Dieſes Mal 
befend ſich Herr de la Chataignerie in ſeinem Zimmer. 
Buvard ließ ihm ſeine Karte übergeben und wurde 
ſofort vorgelaſſen. Herr de la Chataignerie empfing 
ihn mit ſichtlichem Intereſſe. 

„Sieh da, Mauguin, ſind Sie es?“ fragte er, 
ihn einen Seſſel anbietend. „Man hat lange nichts 
mehr von Ihnen gehört.“ 5 

Buvard verneigte ſich. 

„Die Abweſenden ſind N im Nachtheil, meln 
Herr,“ verſetzte er, Fund ich habe ſeit mehreren 
Jahren Paris kaum berührt.“ 

Heir de la Chataignerie hob den Kopf in die 
Die: 


Stückeg F. 20 „Ganz recht, Sie haben ſich wirklich nicht ſehen verlegen. „Ich kenne den Mörder, ich weiß ſeine 
uliren, gasse, “ ſagte er, „und wenn ich nicht irre, ver- Wohnung und ts gäbe nichts Leichteres, als ihn 


Ihnen hier gleich auf der Stelle zu nennen, wenn 
ſich dem nicht ein ärztliches Hinderniß entgegenſtellte, 
das mich zu zögern und Ihnen die Sache erſt zu 
unterbreiten veranlaßt.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht!“ ſagte Herr de la Cha⸗ 


Ju ſchwanden Sie gerade um die Zeit, als der Mörder 
des Fräuleins von Lucenay entfloh.“ 

„Ganz recht, mein Herr, Ihr Gedächtniß iſt treu.“ 
„Und wie Es Sie denn Ihre Rt ſeit⸗ 


Todesnachricht. 8 
Heute Freitag. den 20. December 1878, Morgens N 
49 Uhr, verſchied nach langem ſchweren Leiden 
meine liebe Frau, unſere gute, unvergeßliche Mutter, 
Wilhebhmine, geb. Andre, in ihrem 59. 
Lebensjahre. Diele, traurige Anzeige allen Be⸗ 
kannten, um ſtilles Beileid bittend. 2: 
Die Beerdigung findet am t. Wg, den 24. o . 
Mets, Nachmittags 2 Uhr, Statt. 8 
Forſthaus Hohenleeſe, den 20/12. 78. 
Die . Hinterblieben n x 
„ Sehm Eönigl, Jörſter nebit Lindern B 


2 


Stahlſtich⸗Porträt 
Dr Karl Ritter 


ShnotderoubueteiBerfanmting, 


Am Dienſtag, den 24. d. Mts., keine Sitzung. 
Stettin, den 21. December 1878. 
Dr. Wolff. 


Tribüne 


I Berliner Wespen 
als Gratisbeilage. 


Fer t aller im I, 
ahrgauge aden Familien⸗Artikel. 
Alle ebisher erſchienenen vier Aden entpaltenen Genealogie von 


* 


Preis jedes Jahrganges or f 


fx: 
in 


Morde betheiligt war und der, 


kön bayer. Kämmerer, Oberſtlieutenant a. D. 2c, 
enthält 281 vollſt ändige Familien = Artikel, darunter 


Genealogie, Wappenbeſchreibung ꝛc. ꝛc. von 170 ganz 
7? een (in den früheren Jahrgängen nicht enthalenen) 
Familien, unter, denen Die, hervorragendſten imd ölteſten 


(Durch jede Buchha 
; Pr von Bufchat & Irrgang in Brünn. 


taignerie, dem das eben Vernommene ſichtlich vom 
höchſten Intereſſe war. 

Sie werden mich ſogleich beſſer verſtehen, mein 
Herr,“ verſetzte Buvard. „Der Mann, der den 
Mordanfall auf Fräulein Clotilde don Lucenay 
ausführte, nimmt augenblicklich, Dank ſeinem Range 
und ſeinem Vermögen, eine ſehr hervorragende 
Stellung in Paris ein. Wenn man ihn ohne 
Weiteres unter Anklage ſtellte, wüide das ein un⸗ 
erhörtes Auſſehen machen und man darf etwas 
Derartiges nur im Falle vollkommenſter Gewißheit 
und wenn man mit den überzeugendſten Beweiſen 
verſehen iſt, unternehmen.“ 

„Und derartige Beweiſe haben Sie nicht in 
Händen?“ 

„Ich habe nichts als meine Ueberzeugung. Außer⸗ 
dem hat einer meiner Freunde ſeit einigen Tagen 
auf meinen Wunſch einen Menſchen bei ſich auf⸗ 
genommen, und ich bewache ihn dort, der bei dem 
wie 16 glaube, im 
Begriff ift, ein umfaſſendes Geſtändniß darüber ab⸗ 
zulegen.“ 

„Und wer ift dieſer Menſch?“ 

Ich muß leider geſtehen, daß er ſehr ſchlechten 
Herkommens iſt.“ 

„Wie wollen Sie aber, 

Minſchen Glauben ſchenke?“ 


e Taſchenbuch 
Mitter e Geschlechter 


IV. Jahrg. 1829, 
üer 48 Bogen ftar!, geziert mit dem wohlgetroffenen 


dis Heraldikers, Kulturhiſtorikers 
und Archäologen 
u. Edler Maher v. Mahyerfels, 


ie vielfach mit dem hoyen 


II. III. 


orträt, in Schwarz Leinen geb., 


lung zu beziehen. } 


Gr angergafie ) 


(Redaltion: . — 


ER € Man onnirt bei 
I allen Poſtanſtalten 
für: 5,50 Mark vierteljährlich, 
N 5551 ‚Mark für 2 Monate, 
> 470 Mark für 1 Must. 


"lebte 


Roman. 
8e. 3 Bände. 


Billige 


bſekret 1 Be s | 
welch 1 eh bunter Reihe. 
iſs Er. lassiker-Ansgaben. Briefe, Skizzen, Novellen. 
Bond Schiller 8 Werke, Bi: Elegant brajepirt M. 5.— fe M. 5.—; fein gebunden M. 6.— 
wee den 4 Mark 50 > 
ou u Hohenſchwangau. 
ee Auswahl, elegant gebunden 6 Mark. Bl: Nomen BE und e 15364567. 
irn, und Lefſing's Werke, Bl: Be 
Kaum ene gebunden 4 Mark 20 Pf 10 Der unerwartete Tod des Altmeiſters der deutſchen Schriftſtellerwelt, des charaktervollen und . 
er ver) ca uf, 8 erke, in ſeiner Eigenart unvergleichlichen Dichters Karl Gutztow lenkt di⸗ Blicke der Nation mit verdoppelte 
t, Ai; 1 egant gebunden 3 Mark 50 Pf. Theilnahme auf die obigen Meiſterwerke des Verſt 
Fe örner's Werke, durch ihre hochelegante Ausſtattung ein paſſendes 
} a tiſches ſein werden, wie ſie auch ganz beſonders zu Feſtgeſchenken geeignet ſind. 
5 Legant gebunden 1 Mark 50 Bf. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des J'⸗ und Auslandes. 
| ; Shakeſpeare x Werke, Verlag von S. Sehottinender in Breslau. 
1 Deutſch von en ed oe und Voss, Br 
Bee | elegant gebunden ar 
re Märchenbücher. 
r zu be. Tanz II 
ei Buchhandlung sen nome Märchen, 1 M. 50 Pf., 
1 U in Stettin, obere Breiteſtraße 7. I B°ÜBBRBRR Märchen, 1 M. 50 Pf. : 
Z  r elRE 3: aim 8 
* Gtrichllche Auktion in Stettin. Bf an,αν,t, der Kinder Wundergarten, Märchen 


Montag, den 23. d. Mts. Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
tafregelnl beten Kreis gerichts⸗Anktionslokal Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, 100% Kiſten Cigarren, 1 Regulator, 1 Stutzuhr, 
entre Plöbel, Betten ac. verfteigert werden, 
im Aus DR Stettin, 20. Dezember 1878 8 5 
in Parish ä Sell 
atle aber 
die Bu 
iſtlich be 
uld des : 
hin noch 3 
Punkte ; 
eins von, 
1 3 zu 
Liebe 


Pe | 


1 18 | Märchen bücher für 
Folgende Men ine 10 in großer Auswahl bei 


Werte 
Die neuen Serapionsbrüder. 


Zweite, durch eine Vorrede des Verfaſſers vermehrte Auflage. 
Elegant broſchirt M. 16.—; fein gebunden in 3 Bänden M. 19.— 


Elegant broſchirt M. 24.— a ke = 


Andersen, Mä irchen, 


Hesi, Mü irchen, 3 M., 
3 großes Märchenbuch, 9 M. 


orbenen, die zugleich durch ihren reichen Inhalt, wie 
Andenken an den Autor und eine Zierde des Bücher⸗ 


2 M. 50 Pf., 
und 6 M., 


Ferner: 


50 Pf., 78 Pf., 1 M. 


Franz Wittenhagen, Bühhundlung, 
0 obere Breiteſtraße 5 


a der 
Ebenſo 
gier als 
ſicht war 
welches 
Ausfüh 
Buvard 
Chataig⸗ 
gie nöthi⸗ 
1 lichten. 
ankam, 
rr de la 
urde erf 


ar sh 


"and 


Patentirte 


llermes 
Negro 
5 Los dos 5 
Merto „ 4.50, „ 
Lord Byron 6.00, „ 8.00. 


5 Louis Matz & 00. 


9 17 
110 } 


„ 71 7 


3000 „ 
4.00, 


Dieſe Schr praktiſchen Halter IR a 
450 von mir, auch von Herrn 


„4.50, Gebr. Mendelsohn 


J ‚pro Stück zu beziehen. 
An Auswärtige 
ſendung des Betrages in Poſtmarken. 
een, See 


55 


| 15 
M orbe 100 St. 2 a beg 1 . 


725 50, hier, Heumarkt 5, zum Preiie son, 600 
gegen 1 % Ein; 


74 


Teppiche 
Trppichſtoffe, 
Läuferzeuge, 
Alugorafelle, 

Tiſchdeckeu, | 
deutſche Cocos⸗Fabrikate 
i in reicher Auswahl zu billigen Preiſen. 5 


Prima Plüſch⸗ Teppiche 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


Bernhard Schröder, 


Reifſchlägerſtraße 12, 
à-vis der Pelikan⸗Apothele. 


2 


Es 


— 


M. 60 Pf., 3 M. 60 Pf. 


„Wenn dieſer Elende aber beſtimmte Thatſachen 


ausjagt, wenn wir in dem, was er über den Her- 
gang des Verbrechens berichtet, Mittheilungen fin ⸗ 
den, die auf die Beweggründe des Mörders ſchließen 
laſſen, ſo würde das unſere Ueberzeugung befeſtigen 
und ung auf die Spur zu weiteren Entdeckungen 
führen.“ 


Herr de la Chataignerie dachte einen Augenblick 


nach. Was Buvard ihm mittheilte, ſchien ihm der 
ernſteſten Ueberlegung werth und er wußte überdies 
ſehr wohl, daß der Agent, den er vor ſich hatte, 
der Juſtiz nicht ohne Weiteres Berichte, die er 


nicht begründen konnte, machte. 
kurzer Pauſe: 

„Ich bin durchaus nicht dagegen, aber ich ver⸗ 
hehle Ihnen nicht, daß ich trotz Ihrer Verſicherun⸗ 
gen doch kaum zu glauben wage —" 

„Gerade über dieſen Punkt kann ich Sie ſehr 
leicht beruhigen.“ 

„So laſſen Sie hören.“ 

„In dem Drama der Nue de Rennes ſind außer 
den Mitſchuldigen, die ich nicht mitzähle und von 
denen ich Ihnen augenblicklich nicht ſprechen will, 
drei Hauptperſonen zu erwähnen: der Mörder, das 
Opfer und der Unglückliche, den man einige Monate 


Er verſetzte nach 


daß man einem ſolchen lang für den Thäter hielt.“ 


Cortſezung folgt. ) 


Sofenber-Bolhortente 
finden bei allen Buchhändlern und Buchbindern den 
Lahrer Hinkenden Boten, der bei größter Abſatz⸗ 
fähigkeit den lohnendſten Ertrag giebt. 


Schuhfabril v. Temesväry Imre, 
Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Lackkappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit fach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 


ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 


ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht 
Ausführliche Preisſiſten gratis und franco zugeſendet. 


‚Sternh 


= 5 aſenstr. 88 


je 8 & 00% Bankgesch 


Be Un. Markgrafenstr. 35, 


An-u „Verkauf aller Borde e dete * Für 


a Se 
Einlösung von NL ie Provision, 


Discontiren von Wechseln. — Einlösung aller Cou- 
pons. — Eröffnung laufender Rechnungen, — Credit. 
gewährung gegen Sicherstellung. 
== Coulante Belehnung aller couranten Effecten, = 
Zahlungen für uns übermitteln alle ausw, Roichsbankstellon 
spesenfrei. 


CaurssDep: Wunsch 825 — —‚5 55 ab Börse, 
Weihnachts-Ausverkauf, 


4 Sämmtliche Preise sind, den Zeitverhältnissen ® 
4 entsprechend, 


| wesentlich herabgesetzt. 


Verschiedene Artikel, dar 10 eine Menge 


zu Geschenken geeignet, 


sollen zu und unter dem Kosten- 
Preise = 


verkauft werden. 
An jedem einzelnen Gegenstand ist der 


; billige Preis mit Zahlen vermerkt. 


Aufträge von ausserhalb werden prompt 
ausgeführt. 


A. Toepfer, 


Hoflieferant, 
5 Mönchenstrasse 19. 
A Grosser Bazar von Artikeln, | 
geeignet zu 5 
| Deschenken. 


5 Universal- Einrichtungs Magazin für 


1 al 
| Haus, Küche, Garten etc. 
11: Repräsentant der weltberühmten Firma 

5 Christofle & Co., Paris u. Carlsruhe. 


Fabrik gediegener Lersilberter Tafelgeräthe-. 


1 
Magen- u. Darmkatarrh. 
chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Ver⸗ 
dauungsorgane und die ſo zahlreichen Neben⸗ 
u. An heilt J. J. J. Popp, Heide, Holſteln. 

Man faſſe nur Vertrauen; auf Wunſch der 
Patienten erfolgt zunächſt die 120 Seiten ſtarke 
Brochüre und alles Nähere ohne Koſten. 


mit, daß ich von meinem böſen 


Verd dauungsleiden 


mir vergebens war. Nur allein Ihre einfache, 
leichte Kur hat mir die Geſundheit wiedergegeben, 
weshalb ich mich verpflichtet fühle, Ihnen meinen 
auftichtigſten und herzlichſten Dank zu ſagen u. ſ. w. 
Züflichau, Pr. ad 11/7. 78. 

Rudolf Lierſe, Tuchmacher. 


a Pſeffernüſ e 


Pöltzerſtraße 2 


N 
A 


4 . 
N Bürson-Zeitgeschäftebsi mäusigen ‚ein Prom. 4 


Driginalbrief.) Mit Freuden theile ich Ihnen 2 


jetzt völlig geheilt bin, wiewohl ärztliche Hülfe bei 


Echter Liqueur Benedietiner 1 
der Benedictiner-Mönche 


der Abtei zu Fecamp, | 


der beste aller Liqueure, vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, Zum abuse 
gegen Fälschungen trägt jede Flasche ausser den Schutzmarken die Mnfarschrifig 
des General-Directors. 


auf die 


Berliner Gerichte Seitn 


27. Jahrgang. 
Man abonnirt bei allen Poſtämſern 
Deutſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz 
20. mit 2 Mark 50 Pf. für das Viertel⸗ 
jahr, in Berlin bei allen Zeitungs⸗ 
Spediteuren mit 2 Mark 40 Pf viertel⸗ 
jährlich, mit 80 Pf. monatlich ein⸗ 
ſchließlich des Bringerlohns.—. Bei 
ſehr großer Auflage in Berlin ſowie 
in allen The en Deutſchlands höchſt 
wirkſam für 


1. Quartal 1879. 
Die Berliner Gerichts⸗Zeitung iſt für 
nen deutſchen Weir unentbehr⸗ 
lich; ſie iſt ſo billig, daß ſie von 
Jedermann gehalten werden kann; 


VERITABLE LIQUEUR BENKDIOTINE, 
Breyele en France et à TEtranger, 


ber nl ko, bei fortwährender, be⸗ 2 gs N 


deutender Zunahme an Abonnenten all- \ Juſerate. — 
abel Carl Gallert, Th. Zimmermann, = 
eee Gehrüder, . eee 
1 
Echte Amerikanische 5 
chte Amerikanische nen 
N | Sci 15 Jahrg führe ih Näbseföinen arer At, Habe me M Un 
IE eit 15 Jahren führe ich Nähmaſchinen aller Art, habe mir Wi N 
Inger, NS alſo als Mechaniker eine hinreichende Kenntniß derfelben angeeignet, Un 
3 ; um gutes und ſchlechtes Fabrikat von einander zu unterſcheiden und St 
* Mängel und Fehler zu verbeſſern. ö cd 
rıgına OWe Jede Maſchine wird von mir verbeſſert. Reparaturen all x 
- | Art führe nach wie vor aus. Ich empfehle nun meine Maſchinen wir 
. * mit voller Ueberzeugung als etwas wirklich Gutes und bitte ein er 
Ori inal Brunonia 5 4 geehrtes Publikum, bei Bedarf von mir zu entnehmen. g 

8 A, a, Preiſe ſehr billig, aber feſt, ohne Handel. t a 

f Er ie 

atentirte Sin er 78. Steinbrink, Uhrmacher u. Wehen, N 

P | 8 12 MD nchenſtrafe 27. 0 

3 N 25 NN 

Wheeler-Wil 0 

eeler-Wilson. 5 

Bei Baarzahlung bewillige auf meine irg 

gedruckten Preis⸗Courante bis Weihnachten fen 

„ 120% Rabatt Da mein Fabrikat bekanntlich vielfach geſalscht und meine Etiquetten auf alle Weise nach- ein 

= 0 7 N rue werden, so ersuche ich die geehrten Consumenten, in ihrem eigenen Interesse genau darauf zu W 

fachten, dass jedes Flacon meines allein echten, rach dem Original Rezept des Erfinders distillirten 

eng Königſtr. 3. Ernst Kuhle. Kölnischen Wass rs, mit einer Etiquette versehen ist, die nicht nur meinen Namen „Johann Maria Farina“ de 

führt, sondern auch den zusatz „Jülichs-Platz Nro. "4u enthält, Nur der Zusatz „Jüllehs- le 
ur Auftrage von außerhalb werden gegen Einſendung des Be⸗ Platz Nr. 4° kann das Publikum vor jede Täuschung sichern, wesshalb ich bitte, beim Kauf vor 41 

f Ki nisch Wass f denselbe hten zu wollen. 

kennen DB. Durd) Poſtnacknaßme bestens effeetuirt. 4 a Jeden, der Kine Firma missbraucht oder eine meiner ‚gesetzlich, irt ſn Etiquetten = 
a e RER ES 39 \nachmacht, werde ich vor den competenten Behörden streng verfolgen und die en Urtheile ver. ’ 
öffentlichen ba 

Köln im November 1878, zi 

Johann Maria Farinm, 100 

T bei 

2 ae „Platz Nr. 4, 1 3 

inter Bo de 


an m x I" Poben Höfe. 
Inhaber der Preismedaillen von Lon 1851, New- York* 1858, 
{ Argentinische 1 1871, Wien 1873, Santiago (C ent 
877 = e 


ar: 1862, Oporto 1865, 


‚einzige in Stettin u. beſteht bereits pet 20 Jahren. 5 nia 18 und Be 1 


Zum b ct enden. Weihe feſte empfehlt ich meine neu verbeſſerte Singer⸗Familien⸗Nä 
chine, höchſt ſollde geatbeſtek And ae aus geſtattet und zwar trotz der Gediegenheit zu auß gewöhnlich 

illigen Preifen Bei alledem ſind die Maſchinen mit fämmtlichen Apparaten verſehen. haben die beſte, nie 

eparaturen Behlieftig werdende Radauslöſung, gehn: dete, keine gegoſſenen Zahnräder, elegante Nu 


untiſe e reich verzlertes Geſtell wit Ueberſchwung und feitftellbarem Radzapfen. ruf 
fäßliche ilkuſtrirte Gebrauchs auweiſung gebe ich jeder Maſchine bei und laſſe auf Wunſch 3 
unentgeltlich ertheilen. Für jede meiner Maſchinen leiſte ich eine reelle me bez 

alt, daß ſaͤmmtliche während Dieier Zeit eiwa vorkommende Reparaturen cchleunigſt . 

t werden. 5 

, See e es, Nühmaſchinenfubrikaut. be 

1 eee Beeikeſtsaß Nr. 10. Sobrik, Komtoir⸗ und En gros Lager: Grünh bir 
Berfh Ne. £ g & 
Ein eingeführtes, mit besen Mere verſebenes * 

Lübecker Getreide, Agentur⸗ u. Commiſſons ss 

Geſchäft wünſcht ein leiſtungsſähiges Gelreidehaus 9 

Hfür Lübeck und Schleswig⸗Holſtein zu vertrete 8 


Offerten unter A. 304 b. beförd. die Annoncen 


Gustav Toepfer, Ke. von Mansenstein & = 

Kohlmarkt. i 5 

Letzte grosse a 

| 25 a 

) 5 

| I 90 

und — 8 

Kronleuchter- S Cre i * © 17. 23 

endung ist eingetroffen. j 

e Stettin, Kohlmarkt 15. 5 

age ee Offenbacher, Wiener und Engl. Lederwaar f 

> Wundervolle Muster. Wir empfehlen in der größten und reichften Auswahl das Neueſte m ia! 133 ! 

er Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Brieftaſchen, Banfnoteittäicen, | 

Kronen zu Vertbleum, Porteviſites, Dokumenten ⸗ und Wechſel⸗Mappen, Reiſetaſchen, : 
| Wandleuchter; Bi Reiſe⸗ men Dante u MIT Ze Photogr al den 


Ar E l 
foiwie 


wi 
N. | 


t Sonntag, den 22. December: Nachmittags⸗ Vorſt lung. IA, . Thiele, Tapezi itt 
F ee „in Auf allgemeines Verlangen, zum letzten Male: Mar = “ Gr. Wollweberſtr. 86, 
ewandte Leute als gr und Moritz. Eine Bubengeſchichte in 7 Streichen von 1 empſtehlt ſich bei vorkommenden Tapezier Arbeiten, 
; ge B dl d Lespold Günther. Abend⸗Vorſt.Uñung: Litztes Gaſiſpiel zum lufdichlen Schließ en der Fenfter und Thüren 
uehhan ng? "reifen e, des Herrn Friedrich Haase und Gaſtſpiel der Saierl, Fr mein Golokiafwanren- und Deftikati 
welche 12 Mark Caut kon ſtellen können. Honorar je ruſſ. Hoſſcheuſpielerin Frau Eise Haase- geg g, ſuche per 1.J ara, oder ſpäter einen Lehreug 
Er 


Vom 7. bis 20. December liefern, wie allen, 
u. Special; zlälen zu beigeſetzten Engros⸗Preiſen: 
Spottbitig. 
Goldene Damen⸗Uhren d 30 M. Sitberne Cplinder⸗ 


Uhren à 12 M. Remontoirs (ahne Schlüſſel aufge nach Set durch Proviſton bis ca. 250 . za vom Hoftheater in St. Petersburg. Dio reh g augs, 
ziehen), 95 elegant, & 15 M Mi Chronometer (hoch⸗ monatl ch. vor der Freude. Luſtſpiel in 1 Aufzug von Madame Rosengarten 2 = 
fein) & 0 M. — Salos⸗uühren von Goldkroner mit Jeder junge Mann kann angeleitet werden. — Sieh: Siile de ardin, deutſch bearbeitet von Heinnich . . ah me 


ſame Leute, welche reifen und expediren laſſen wollen Laube. Fr. 
und über einige Hun dert, A verfügen, 9 a. G. el, 
Agenturen erhalten. Herr Fr. "Saale a G. 


a * 10 M. — Eecßt goldene maſſive Uhr⸗ 
ketten, achikarätig, ſehr jtön u. priswürdig, Herreu⸗ 
kette 20, Damenkekte 5 M. — Muſikwerke: Photo⸗ 


Si v. Aubiers 
: Die böſe Stief⸗ 
Akt v G. v. Puttlitz. 


ubie⸗ 5 Br. Eliſe Caaſe⸗Schöu off 
8 


hat unſerm ee 3 latte als Viertel 


„Album à 2, Näl u 20, C tem utter. bild. 
2520 ff. ie us Ban 1928 del ſplelend 3 5 Seite en al Haaſe⸗ al In jahresſchrift ein l unde beigelegen, un 
etbages ; N A, tes . Luft 1 
9 05 nen an 1 Bettagesstüfere fans dont Ein 1 ai us le a Be ang 99 e 5 bitten wir, ſich denſelben von dem Poſt⸗ 
oberhalb der cc. N Nr. 4, Hef 2Tr. Abendſte e Saul ante. einzufor 


Hdermann’s Erportgeſchäft, 1 5 


